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Liebe Mitglieder, liebe Patinnen und 
Paten, liebe Unterstützerinnen und 
Unterstützer der Mainzer Hospiz- 
gesellschaft, liebe Interessierte,

der Sommer neigt sich dem Ende zu 
und ich bin immer wieder fasziniert 
von der raschen Vergänglichkeit der 
Zeit. Eine Zeit, in der die Weltpolitik 
von Unsicherheiten und Konflikten 
geprägt ist und wir vor Herausforde-
rungen stehen, die uns alle betreffen. 

Die Nachrichten sind oft von Krisen 
und Spannungen bestimmt, die das 
Zusammenleben und den Frieden ge-
fährden. Doch gerade in solchen Zei-
ten ist es wichtig, den Blick auf das 
Positive zu richten und die Werte zu 
feiern, die uns verbinden. So habe ich 
in diesem Jahr die Olympischen Spiele 
2024 in Paris aufmerksam verfolgt. 
Es war eine Wohltat zu sehen, wie der 
olympische Gedanke in vielen Teilen 
über die weltpolitischen Differenzen 

hinausstrahlte und mit Werten wie 
Respekt zwischen den Nationen vor 
einer beeindruckenden Kulisse zeigte, 
wie einfach Völkerverständigung sein 
kann. Olympia hat uns daran erinnert, 
was Frieden in der Welt und in unse-
ren Herzen bedeutet.
Für mich war es auch bewegend zu 
sehen, wie viele Menschen mit Migra-
tionshintergrund während der Olympi-
schen Spiele die deutsche Hymne ge-
sungen haben. Diese Momente zeugen 
von der Vielfalt und dem Zusammen-
halt unserer Gesellschaft. Sie zeigen, 
dass diese Athletinnen und Athleten 
nicht nur für sich selbst, sondern für 
ein buntes und vielfältiges Deutsch-
land stehen. Ihre Stimmen verkörpern 
den Stolz und die Identität einer  
Nation, in der Menschen unterschied-
licher Kulturen zusammenleben und 
ihre Träume verwirklichen. Solche Mo-
mente sind ein starkes Zeichen dafür, 
dass wir alle Teil eines größeren  
Ganzen sind, und dass Integration und 
Gemeinschaft gelebt werden können 
- nicht nur im Sport, sondern auch im 
Alltag. Es erfüllt mich mit Freude zu 
spüren, dass es in unserer Gesellschaft 
weit mehr gibt als die lauten Stimmen 
aggressiver Rechtsradikaler, die sich 
durch ein enges, von Vorurteilen  
geprägtes Denken „auszeichnen“.
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Hospizarbeit und Palliativversorgung 
stehen auch für Vielfalt und Solidari-
tät, gerade in einer Gesellschaft, in 
der Rassismus, Antisemitismus, Anti-
islamismus und andere Formen grup-
penbezogener Menschenfeindlichkeit 
an der Tagesordnung sind. Der Deut-
sche Hospiz- und PalliativVerband 
(DHPV) hat sich dazu erneut klar posi-
tioniert und den diesjährigen Welt-
hospiztag am 12. Oktober 2024 unter 
das Motto „Hospiz für Vielfalt“ ge-
stellt. Denn wir alle, die wir in der 
Hospiz- und Palliativarbeit tätig sind, 
stehen für eine offene, demokratische, 
pluralistische und solidarische Gesell-
schaft.
Doch nun zur dritten Ausgabe unserer 
Mitteilungen 2024. Wir haben uns be-
müht, Sie an unserer Arbeit teilhaben 
zu lassen und hoffen, dass Ihnen die 
Berichte in dieser Ausgabe gefallen.
„Unser“ Gonsberg Campus, der nun 
seit fast 2 ½ Jahren unser Zuhause  
ist, ist endlich fertig. Wir fühlen uns 
hier sehr wohl, umgeben von netten 
Nachbarn, einer wundervollen Ge-
meinschaft und einer liebevoll gestal-
teten Anlage, eine echte Wohlfühl- 
atmosphäre. Besonders im Sommer 
genießen wir die angenehme Raum-
temperatur. Die Fertigstellung wurde 
in Verbindung mit dem 60-jährigen 

Firmenjubiläum des Planungsbüros 
IBC Ingenieurbau-Consult GmbH mit 
einem Tag der offenen Tür auf dem 
gesamten Campus am 7. September 
2024 gebührend gefeiert. Bei strah-
lendem Sommerwetter haben alle 
ansässigen Firmen ihre Türen geöff-
net und unzählige Neugierige und 
Interessierte auf unseren Campus 
gelockt. Das Angebot war vielfältig, 
die Stimmung ausgelassen. Wir konn-
ten viele Besucher und Besucherin-
nen empfangen, haben wunderbare 
Gespräche geführt und Schwellen-
ängste abbauen können. Im Anschluss 
haben wir mit über 90 Mitarbeiten-
den und PartnerInnen unser dies- 
jähriges Sommerfest gefeiert. Ein 
großes, großes Dankeschön geht hier 
an die Harxheimer Karneval-Gesell-
schaft e.V., die dieses Fest für uns 
alle durch ihre Unterstützung mit 
ermöglicht hat. Die Beteiligten haben 
nicht nur für uns gegrillt, sondern 
auch Kuchen, Salate, Besteck, Ge-
schirr, Gläser etc. mitgebracht, so-
dass unsere Mitarbeitenden wirklich 
feiern konnten. Aber nicht nur, dass 
sie die Arbeit übernommen haben, 
sie haben auch noch einen Scheck in 
Höhe von 1.222 Euro für unseren 
ambulanten Kinder- und Jugend- 
hospizdienst mitgebracht. 1.000 Mal 

danke für dieses Engagement und 
diese Unterstützung!
Auch im Vorfeld haben uns Aktive der 
HKG Harxheimer Karneval-Gesell-
schaft e.V. – namentlich Monika, Ute, 
Frank, Lukas und Ralf unterstützt. 
Auch hierfür sage ich ihnen sowie 
Anja Kistner-Frieser und Uwe Vilz 
herzlichen Dank. Sie alle haben ein 
Wochenende geopfert, um unseren 
nun fertiggestellten Kellerraum im 
Nebengebäude zu „beziehen“ und da-
mit Platz und Luft in den Büroräumen 
zu schaffen. Danke für diese Aktion!
Unser Sommer war lebendig und  
voller Erlebnisse und schöner Dinge: 
Der Vortrag zur Suizidprävention 
von Prof. Dr. med. habil. Lewitzka 
mit Lesung von Tobias Mann im 
Rahmen des Lesefestivals „Mainz 
liest ein Buch“ war ein voller Erfolg. 
Einen ausführlichen Bericht über 
diesen interessanten Abend finden 
Sie in diesen Mitteilungen. Im Juni 
konnten wir uns erneut bei einem 
Auftritt unseres Botschafters  
Tobias Mann präsentieren. Im Dolles- 
park in Bodenheim trafen wir viele 
Interessierte und führten gute Ge-
spräche. Ein besonderes Erlebnis war 
der diesjährige Kinder-Lebens-Lauf. 
Die Übergabe der Engelfackel von 
Bärenherz in Wiesbaden an den  

Im „Kreativ-Raum“ gestaltete ZiersteineUnser Stand beim Tobias Mann Open-Air im Dollespark
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Kinder- und Jugendhospizdienst und 
das Kinderpalliativteam der Mainzer 
Hospizgesellschaft hat im wahrsten 
Sinne des Wortes (Schall-)Wellen 
geschlagen. Freuen Sie sich mit uns 
über diese große Aufmerksamkeit. 
Ein großes Dankeschön geht in die-
sem Zusammenhang an die Blau-
lichtfamilie Mainz und ihre Unter-
stützung sowie an alle, die diese 
Veranstaltung möglich gemacht  
haben. Nicht weniger spektakulär war 
die Übergabe an „Nestwärme e.V.“ in 
Trier. Unser Coffee-Bike, das Fried-
hofsbesuchern neben einem Kaffee 
die Möglichkeit bietet, mit unseren 
Trauerbegleiterinnen ins Gespräch zu 
kommen, wird sehr gut angenommen 
und sorgte auch in der Berichter-
stattung für außerordentlich große 
Resonanz. Zudem haben wir im Juni 
in einem ökumenischen Gedenk- 
gottesdienst der von unseren ambu-
lanten und stationären Hospiz- und 
Palliativeinrichtungen begleiteten 
Menschen gedacht.
Über alle weiteren Aktivitäten wie 
den Abschluss der Qualifizierungs-
kurse, Fortbildungen für unsere 
Ehrenamtlichen und vieles mehr 
können Sie sich in den folgenden 
Beiträgen informieren ... da ist sie 
wieder: unsere Vielfalt!

Der in der letzten Ausgabe vorge-
stellte „Kreativ-Raum“ entwickelt 
sich gut und immer mehr Menschen 
kommen zusammen, um Schönes zu 
gestalten. Am Tag der offenen Tür 
haben viele der entstandenen 
Schätze ein neues Zuhause gefun-
den. Herzlichen Dank an alle Unter-
stützerinnen und Unterstützer.
Die Letzte Hilfe ist „on the road“: 
Von Nord nach Süd tourt der Wohn-
wagen durch das Land. Station 
macht er bis Oktober in Niedersach-
sen, Brandenburg, Nordrhein-West-
falen, Berlin, Rheinland-Pfalz und 
Bayern. Wir werden mit dem 
„Letzte-Hilfe-Wohnwagen“ am 
Montag, den 14.10.2024 von  
10:00 Uhr bis 15:00 Uhr auf dem 
Theaterplatz sein. Besuchen Sie uns 
gerne dort!
Nun möchte ich einen Moment inne-
halten und allen, die uns auch in den 
letzten Monaten durch Spenden 
und andere Unterstützung gehol-
fen haben, von ganzem Herzen dan-
ken. Ihre großzügige Hilfe auf so 
vielfältige Weise ermöglicht es uns 
nicht nur, Menschen in schwierigen 
Lebenssituationen beizustehen und 
ihre Lebensqualität am Lebensende 
zu verbessern, sondern auch unser 
Angebot stetig zu erweitern. Ihnen 

allen gebührt unser aufrichtiger und 
tiefempfundener Dank.
Abschließend möchte ich noch auf 
ein Herzensthema meiner Stellver-
treterin Sandra Mai und mir einge-
hen, die Würdezentrierte Therapie. 
Ich freue mich sehr, dass wir als 
Mainzer Hospizgesellschaft die In-
tervention im Rahmen der Würde-
zentrierten Therapie wieder anbieten 
können und interessierte Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter entsprechend 
ausgebildet wurden. 
Freuen Sie sich schon heute mit mir 
auf den Beitrag zur Würdezentrierten 
Therapie in unseren nächsten im De-
zember erscheinenden Mitteilungen.
Und nun wünsche ich Ihnen von 
Herzen einen schönen Herbst.  
Mögen auch Sie die Wärme einer 
Gemeinschaft spüren und die kleinen 
Wunder des Alltags genießen.  
Danke für Ihr Vertrauen, Ihre Treue 
und Loyalität. Bleiben Sie uns ver-
bunden.

Herzlichst,
Ihre Kerstin Thurn
Vorsitzende der Mainzer  
Hospizgesellschaft

Im Gespräch am Coffee Bike.Markus und Daniel von der Harx-
heimer Karneval-Gesellschaft e.V. 
grillen für uns

Zum Mitarbeiterfest sollte es an 
alkoholfreiem Sekt und Gin Tonic nicht 
fehlen. Nathalie Bäuml und Silke 
Kaufmann am Stand.
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Thema Suizidprävention im Rahmen des  
Stadtlesefestivals „Mainz liest ein Buch“

Dieses Konzept, das ursprünglich un-
ter dem Namen „One City, One Book“ 
in den USA entstanden ist, hat sich 
mittlerweile auch in Deutschland 
etabliert und erfreut sich wachsen-
der Beliebtheit. Eine Woche lang 
steht das ausgewählte Buch im Mit-
telpunkt zahlreicher Veranstaltun-
gen, bei denen sich die Bürgerinnen 
und Bürger austauschen, begegnen 
und inspirieren lassen können. Jeder 
ist eingeladen, sich zu beteiligen – 
ob durch den Besuch einer Lesung, 
die Teilnahme an einem Lesekreis 
oder das eigene Lesen des Buches  
zu Hause.
Für das Jahr 2024 fiel die Wahl des 
Vereins „Mainz liest e.V.“, der das 
Festival organisiert, auf den Roman 

„Der Sprung“ von Simone Lappert. 
Dieses literarische Werk thematisiert 
die Lebenskrise einer jungen Frau, 
die kurz davorsteht, von einem Dach 
zu springen, und wirft somit das 
ernste Thema Suizid in den Raum. 
Aufgrund dieses thematischen 
Schwerpunkts entschied sich die 
Mainzer Hospizgesellschaft, das Fes-
tival mit einer besonderen Veranstal-
tung zu bereichern: einem Vortrag 
zur Suizidprävention.
Der Vortrag „Hospizarbeit als Suizid-
prävention“ wurde von PD Dr. med. 
habil. Ute Lewitzka gehalten und be-
gleitet durch Textpassagen aus dem 
Buch, die der Botschafter des Main-
zer Hospizes, Tobias Mann, vortrug. 
Dr. Lewitzka, eine ausgewiesene  

Vortrag zur Suizidprävention von Prof. Dr. med. habil. Ute Lewitzka mit Lesung 
von Tobias Mann im Rahmen des Lesefestivals „Mainz liest ein Buch“.

In der ersten Juniwoche 2024 wurde Mainz erneut 
zum Schauplatz eines besonderen kulturellen  
Ereignisses: „Mainz liest ein Buch“, eine Initiative, 
die die gesamte Stadt vereint, um gemeinsam  
ein ausgewähltes Buch zu lesen und zu erleben. 

Expertin im Bereich der Suizidprä-
vention, vermittelte den Anwesenden 
eindringlich die ernsten Fakten rund 
um das Thema Suizid. Mit einer er-
schreckenden Häufigkeit von etwa 
einem Suizid alle 52 Minuten zählt 
Suizid in Deutschland zu den führen-
den Todesursachen. So gibt es in 
Deutschland dreimal so viele Todes-
fälle durch Suizid im Vergleich zu 
Verkehrsunfällen.
Der Vortrag beleuchtete nicht nur 
die harten Fakten, sondern bot auch 
Einblicke in die psychologischen und 
sozialen Hintergründe, die Menschen 
in die Verzweiflung und Isolation 
treiben können. Dr. Lewitzka erläu-
terte die Möglichkeiten, wie durch 
aufmerksame Begleitung, Gespräche 
und Unterstützungsangebote Suizide 
verhindert werden können. Beson-
ders hervorgehoben wurde die Rolle 
der Hospizarbeit, die nicht nur den 
Tod, sondern auch das Leben in den 
Fokus rückt – und somit einen we-
sentlichen Beitrag zur Suizidpräven-
tion leistet.
Flankiert wurde der Vortrag von ein-
dringlichen Textpassagen aus „Der 
Sprung“, die von dem Mainzer Kaba-
rettisten und Musiker Tobias Mann 
gelesen wurden. Diese Lesungen ga-
ben den theoretischen Ausführungen 
von Dr. Lewitzka eine emotionale 
Tiefe und verknüpften die literari-
sche Vorlage mit der realen Proble-
matik des Suizids.
Das Publikum verfolgte die Veran-
staltung mit großer Aufmerksamkeit. 
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Sommertreff: Humor in der Begleitung

Gestaltet wurde der Abend von  
Dr. Birgit Vogelsberger. Sie ist unter 
anderem als Coach, Dozentin und 
Clownin tätig. Nachdem wir unsere 
Erwartungen an den Abend ausge-
tauscht hatten, wurde der Begriff 
Humor aus verschiedenen Blickwin-
keln beleuchtet. Dabei wurde deut-
lich, dass Humor eine Einstellung, 
eine innere Haltung ist, Dinge positiv 

und heiter zu sehen. Aufgelockert 
wurde der Abend durch ein kurzwei-
liges Spiel und sehr interessante  
Beispiele aus der Praxis von Frau  
Vogelsberger als Clownin. Gemein-
sam wurde dann überlegt, was einen 
Clown ausmacht und was davon 
auch für unsere Betreuer hilfreich 
sein kann. Dabei wurde deutlich, 
dass Humor auch in unserer Arbeit 

Nach dem Vortrag und der Lesung 
gab es eine lebhafte Fragerunde, in 
der die ca. 70 Anwesenden die Mög-
lichkeit hatten, tiefer in das Thema 
einzutauchen und ihre eigenen Ge-
danken und Sorgen zu teilen. Viele 
Fragen drehten sich um die konkre-
ten Maßnahmen und Hilfsangebote, 
die in Mainz und der Umgebung für 
Menschen in Krisensituationen ver-
fügbar sind.

Die Veranstaltung „Hospizarbeit als 
Suizidprävention“ im Rahmen von 
„Mainz liest ein Buch“ zeigte ein-
drucksvoll, wie Literatur als Brücke 
dienen kann, um über schwierige und 
oft tabuisierte Themen wie Suizid zu 
sprechen. Die Kombination aus Fach-
vortrag und Lesung ermöglichte es, 
das Thema auf unterschiedlichen 
Ebenen zu erfassen – sowohl intel-
lektuell als auch emotional.

Mit der Wahl von „Der Sprung“ und 
den begleitenden Veranstaltungen 
hat „Mainz liest ein Buch“ nicht nur 
einen wichtigen literarischen Akzent 
gesetzt, sondern auch einen Beitrag 
zur Sensibilisierung für das Thema 
Suizid und dessen Prävention geleis-
tet. Es bleibt zu hoffen, dass dieses 
Engagement viele Menschen erreicht 
und dazu beiträgt, Tabus zu brechen 
und Lebensperspektiven aufzuzeigen. 
 KTY

Das diesjährige Sommertreffen der ehrenamtlichen Hospiz- 
begleiterinnen und Hospizbegleiter am 1. Juli stand ganz  
im Zeichen des Humors in der Begleitung.

eine große Rolle spielt. Es war ein 
sehr interessanter und abwechs-
lungsreicher Abend. Auch das Wie-
dersehen und Kennenlernen der 
Hospizbegleiterinnen und Hospiz- 
begleiter ist bei diesen Treffen  
immer wieder schön.

Brigitte Raab
Ehrenamtliche Hospizbegleiterin
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15 neue ehrenamtliche Hospizbeglei-
terinnen und Hospizbegleiter, davon 
12 Frauen und 3 Männer, werden im 
Laufe des Jahres ihre ehrenamtliche 
Tätigkeit aufnehmen und schwerst-
kranke Menschen in ihrer letzten  
Lebensphase begleiten. Das Mainzer 
Hospiz freut sich über die neu ge-
wonnenen Unterstützer und wünscht 
dem Team gute Erfahrungen im Hos-
pizdienst, ein produktives Miteinan-
der und ein erfolgreiches voneinan-
der Lernen.
Zu Beginn des Qualifizierungskurses 
für Hospizbegleiterinnen und Hospiz- 
begleiter suchten sich alle ein Symbol, 
das zu ihnen passt und für das neue 
Ehrenamt stehen könnte. Am Ab-
schlussabend schaute die Gruppe, 

Neuer Qualifizierungskurs für Hospizbegleiterinnen 
und Hospizbegleiter erfolgreich abgeschlossen 

Die neuen ehrenamtlichen Hospizbegleiterinnen und Begleiter des Mainzer Hospizes freuen sich auf ihre Aufgaben.

was aus diesem Symbol geworden 
ist, ob es noch stimmig ist oder ver-
ändert werden muss. Eine Teilneh-
merin schrieb im Laufe des Kurses 
einen Text zu ihrem gewählten  
Symbol, der hier in gekürzter Form 
abgedruckt ist.
Derzeit sind über 60 ehrenamtliche 
Hospizbegleiterinnen und Hospiz- 
begleiter für das Mainzer Hospiz im 
Einsatz. „Die ehrenamtlichen Hospiz-
begleiterinnen und Hospizbegleiter 
sind als Zeitspender ein unverzicht-
barer Teil des haupt- und ehrenamt-
lichen Teams im Mainzer Hospiz.  
Ihr einfühlsames Engagement trägt 
maßgeblich dazu bei, die letzte  
Lebensphase der Patienten so würde- 
voll wie möglich zu gestalten und  

die Angehörigen durch Entlastung zu 
stärken“, so Annedore Böckler-Markus, 
Ehrenamtskoordinatorin im Mainzer 
Hospiz.
Weitere Informationen zum Ehren-
amt im Mainzer Hospiz unter  
www.mainzer-hospiz.de/zeitschenken 

Neue Kurse zur „Einführung  
ins Ehrenamt” beginnen am  
9. Oktober 2024
Für alle, die sich für eine Qualifizie-
rung zur Hospizbegleiterin oder zum 
Hospizbegleiter entscheiden, starten 
ab Oktober neue Kurse zur „Einfüh-
rung ins Ehrenamt“. Interessierte 
sollten werktags tagsüber drei bis 
vier Stunden Zeit für einen Hausbe-
such haben und mobil sein. Sie soll-

Die Mainzer Hospizgesellschaft Christophorus e.V. in Mainz freut sich über 
den erfolgreichen Abschluss des neuen Qualifizierungskurses für Hospiz- 
begleiterinnen und Hospizbegleiter. 
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Meine Murmel die Perle
Schon von Kindesbeinen her,
zogen mich Murmeln magisch näher.
Obwohl so klein und schlicht sie mögen sein,
ich schaute immer mit Faszination auf sie drein.

Ans Licht gehalten,
zeigen sie immer wieder neue Gestalten.

Ich bin mir sicher hier,
Murmeln gehören in manch Erinnerung auch zu dir!

Diese Murmel die ich nun zeige dir, 
gehört aus einem besonderen Grunde zu mir.
Nimm davon Notiz,
ich bekam sie auf dem Lehrgang vom Hospiz.
Es hieß, nimm sie heim
Ihr Hüter sollst du für eine Weile sein.
Die Murmel, nun die ersten Wochen lag sie da,
was ich mit ihr machen sollte war mir zunächst  
echt nicht ganz klar
Die Murmel ist in Wirklichkeit eine Perle, 
die ich mit viel Freude jetzt ehre. 
…
Genauso ist es mit den Menschen, die wir dürfen begleiten 
Mit denen wir die Letzen Tage auf Erden bestreiten.

Unsere Zeit mit ihnen ist begrenzt,
und wir entdecken den Schatz, der in jedem glänzt.

Verfasserin Daniela Meinhardt /  
gekürzte Version hier abgedruckt

Mainzer Weihnachtsmarkt 2024
Wir planen in diesem Jahr, uns im Rahmen eines karitati-
ven Stands an einem der Adventswochenenden am Main-
zer Weihnachtsmarkt zu beteiligen. Angefragt bei der 
Stadt Mainz ist Samstag, der 14. Dezember 2024 von  
11 Uhr bis 21 Uhr. Hierfür bitten wir um Unterstützung in 
Form von selbstgemachten Marmeladen oder selbstgeba-
ckenen Plätzchen. Dabei ist zu beachten, dass der Verkauf 
von Lebensmitteln lediglich in verschlossenen Verpackun-
gen erfolgen darf. Für uns wäre es hilfreich, wenn die 
Plätzchen in Einheiten zu je ca. 200 g verpackt werden 
könnten. Sollten Sie uns helfen wollen, so bitten wir bis 
15. 11. 2024 um Rückmeldung per Mail an  
thurn@mainzer-hospiz.de oder über die Geschäftsstelle 
unter 06131 - 23 55 31. Bitte geben Sie Ihre Telefonnum-
mer und E-Mailadresse an und teilen Sie uns mit, was Sie 
für unseren Stand beitragen möchten. Da die Stadt Mainz 
uns bis zum Redaktionsschluss keine feste Zusage für den 

angefragten Samstag erteilen konnte, können wir Sie 
dann rechtzeitig informieren für den Fall, dass wir kein 
Zeitfenster erhalten.

Schon jetzt vielen Dank für Ihre Unterstützung!
Kerstin Thurn

ten Offenheit, Einfühlungsvermögen, 
Belastbarkeit und die Bereitschaft 
mitbringen, sich auf die Bedürfnisse 
der Erkrankten und ihrer Angehörigen 
einzulassen. 
Der Einführungskurs findet an insge-
samt zwei Abenden und einem 
Samstag statt. Inhalte der Kurse sind 
die Hospiz- und Palliatividee und 
ihre Umsetzung, die eigene Einstel-
lung zu Sterben und Tod, die Kom-
munikation mit Sterbenden und  
ihren Angehörigen, Ethik und Recht 
am Lebensende. Die Einführungskurse 
beginnen im Oktober, November und 
Januar. Weitere Informationen und 
Anmeldeunterlagen finden Sie unter 
Aktuelles auf der Homepage  
www.mainzer-hospiz.de/aktuelles 
und am Ende dieser Mitteilungen.  
 KTY
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Diese Frage stellten sich die Teilneh-
mer des Workshops am 23. 03. 2024 
unter der Leitung von Dr. Tanja Brink-
mann. In entspannter Atmosphäre 
bearbeiteten ehrenamtliche und 
hauptamtliche Hospizmitarbeiter  
Fragen, hinterfragten Beweggründe 
für die ehrenamtliche Tätigkeit, 
tauschten Erfahrungen aus und  
lernten voneinander.
Es entstand ein bunter Strauß unter-
schiedlicher Motivationen, persönli-
cher Erfahrungen und nachdenklicher 
Reflexionen zur Hospizarbeit.

Ein ganz wichtiger Punkt war dabei 
das Thema Nähe und Distanz in  
der Hospizarbeit. Die angemessene  
Unterscheidung zwischen privater 
Nähe – ehrenamtlicher Nähe – kühler 
Distanz. Dieser Erfahrungsaustausch 
war für alle sehr bereichernd, da sich 
jeder Hospizmitarbeitende in seiner 
Arbeit in diesem Spannungsfeld  
bewegt.
Zum Abschluss wurde dem Thema 
„Verarbeitung und Rückkehr in den 
Alltag“ Raum gegeben, denn neben 
den vielen beglückenden Momenten 

gibt es, wie wir alle wissen, auch be-
lastende Momente in der Hospizar-
beit. Auch hier wurden verschiedene 
Strategien angesprochen, jeder konnte 
etwas beitragen und auch mitnehmen.
Zusammenfassend war es ein sehr  
anregender und bereichernder Tag.  
Ein großes Dankeschön geht an  
die Hospizleitung, die dies möglich  
gemacht hat.

Hanne Grimonpont
Ehrenamtliche Hospizbegleiterin

NEUE MITGLIEDER
Stand: 17.09. 2024 | 1.870 Mitglieder

Böcker, Mara 

Drössel, Christina

Ebner, Gabriele

Ebner, Kurt 

Endres, Bettina 

Falldorf, Konrad

Giebson, Helga 

Holbach, Markus

Janssen, Petra 

Meyer, Christian

Oos, Erika 

Opper, Marcel

Panzer, Barbara 

Rieke, Heike

Sauereßig, Emelie

Schläfer, Petra 

Seyfried, Ulrike 

Stamm, Anna

Wegener, Tanja

Zschoche, Dr. Alexandra

Workshop zur Hospizarbeit: 

Was macht das alles mit mir?
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Die Patientin lebte in Weisenau in  
einer Art WG – dort wo kranke Men-
schen mit anderen zusammen auf  
einem Flur wohnen. Jeder hat sein  
eigenes kleines Zimmer sowie WC 
und eine kleine Miniküche. Als ich 
Ende November anfing Frau F. zu be-
suchen, war ich überrascht, dass sie 
anscheinend über all die Jahre ganz 
allein für sich gelebt hat und tatsäch-
lich recht überfordert war, wenn ich 
zu Besuch kam. Sie dachte immer,  
sie muss mir irgendetwas bieten oder 
mich unterhalten – dabei war ich 
doch für sie da … In kurzer Zeit be-
kam ich mit, dass sie so gar keine  
sozialen Kontakte hatte - weder Fa-
milie, Freunde noch Nachbarn. Ich  
erinnere mich noch, als sie mir beim 
gemeinsamen Tee immer mal ein we-
nig Rum anbot, weil sie der Meinung 
war, dass das Leben dann ein wenig 
schöner wäre. Später hörte ich aus 
ihren Erzählungen heraus, dass sie 
wohl dem Alkohol mal sehr zuge-
wandt war oder es vielleicht sogar 
noch heute ist. Das war aber kein 
Thema zwischen uns.
Frau F. war um die Ende 70 und muss 
schon Schlimmes in ihrem Leben  
erlebt haben. Wir haben nie viel gere-
det und sie hat mich eher viel ge-
fragt, z. B. nach meiner Familie und 
der Arbeit. Selbst hat sie wenig er-
zählt. Sie war menschenscheu, wohl 
traumatisiert. Sie erwähnte nur  
einmal so nebenbei, ihre Kinder als 
Säuglinge abgegeben zu haben.  
„Es war damals besser so, ich hätte 
nicht dafür sorgen können. Ich bin  
ja aber auch nicht gefragt worden,“ 
das erwähnte sie mal so nebenher.
Als Weihnachten vor der Tür stand, 
veranstaltete das Haus, in dem sie 
wohnte, eine Weihnachtsfeier, zu der 
sie unbedingt mit mir hinwollte. Ge-
sagt - getan. Nach kurzer Zeit haben 
wir die Feier jedoch in ihr Zimmer 
verlegt, da ihr die Veranstaltung ein-

fach zu laut war und sie die vielen 
Menschen nicht gewohnt war. Ich 
holte vom Buffet das leckere Essen, 
brachte es in ihr Zimmer und sie muf-
felte mit großem Appetit den leckeren 
Lachs und jede Menge Nachtisch.  
Dabei schauten wir Fernsehen – ihre 
Lieblingssendung die Rosenheim Cops. 
Es war richtig schön.
Am 1. Weihnachtsfeiertag überraschte 
ich sie mit leckeren Lachshäppchen, 
Sekt, ein paar Kerzen und wir früh-
stückten gemeinsam. Sie klatschte in 
die Hände und freut sich so sehr – jetzt, 
nachdem sie sich langsam an mich 
gewöhnt hatte.
Häufig massierte ich ihr auch die Füße 
und cremte sie ein, weil sie eine sehr 
trockene Haut hatte. Diese körperliche 
Berührung genoss sie auch sehr.
Es dauerte ein wenig, aber langsam 
verlor sie ihre Scheu vor mir oder 
überhaupt Menschen gegenüber und 
freute sich wie ein Keks, wenn ich 
kam. Dabei klatschte sie immer in die 
Hände, wenn ich eintrat.
Wenn es ihr gut ging, erzählte sie von 
ihren vielen Büchern. Sie liebte  
Bücher und Gedichte und ich 
konnte noch so einiges darüber 
lernen. Wenn es ihr nicht so 
gut ging, schauten wir ein-
fach auch nur gemeinsam 
fern. Sie freute sich immer, 
wenn ich von meiner  
Familie erzählte, meinen 
Kollegen und der Firma.
Im Frühjahr begleitete 
ich sie nach Mainz auf 
die Palliativstation und 
letztendlich dann in ein 
Hospiz nach Taunusstein.  
Eigentlich endete an der  
Stelle meine Aufgabe, aber  
da ich mitunter ihre fast einzige 
Bezugsperson war, habe ich sie  
im Hospiz Taunusstein noch drei  
bis vier Wochen begleitet. Sie war  
ja ganz alleine, wer sollte sich um sie 

Meine erste Hospizbegleitung war ganz anders 
als gedacht.

kümmern? Sie wollte Sachen haben 
aus der Wohnung, das habe ich  
dann also gemacht. Schließlich ist 
sie dann nach etwa drei Wochen  
im Hospiz im April verstorben – kurz 
bevor ich in den Urlaub fuhr.
Im Hospiz hat sie einmal geweint: 
„Sie waren meine kleine Familie“. 
Damit meinte sie mich, die Ärztin 
und die Pflegefachkraft des Mainzer 
Hospizes. Das hat mich sehr berührt. 
Das jemand ganz alleine ist, das zu 
erleben, das war das sehr Besondere 
an dieser Begleitung. Doch letztlich 
war sie aber damit zufrieden, so allein 
zu leben. Doch es war schön zu  
erleben, dass – obwohl sie anfangs 
so komplett überfordert war mit 
meiner Anwesenheit – sie sich mit 
der Zeit an mich gewöhnt hat und 
ich ihr Freude bringen konnte. Zu  
ihrer Beerdigung habe ich dann eine 
Kerze und einen Engel aufgestellt.

Petra Held
Ehrenamtliche Hospizbegleiterin
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Kinder-Lebens-Lauf des Bundesverband  
Kinderhospiz 2024 – Die Fackel zu Gast in Mainz

Eskortiert wurden die Fackel von  
der Blaulichtfamilie Mainz, sodass  
kurzzeitig der Busverkehr auf der 
Ludwigstraße zum Erliegen kam. In 
luftiger Höhe im Korb der Drehleiter 
übergab dann Fackelkind Jens aus 
Hessen die Fackel an „unser“ Fackel-
kind Emil. Als dann noch rund  
15 Fahrzeuge Blaulicht und Martins-
horn anmachten, war das Spektakel 
vollkommen - ein echter Gänsehaut-
Moment!

Nach der Übergabe folgte dann das 
weitere Rahmenprogramm für Groß 
und Klein auf dem Gutenbergplatz. 
So gab es frisches Popcorn, die Fackel 
als Glitzertattoo und Riesen-Seifen-
blasen, aber auch Besuch von den 
Clown-Doktoren, den Kinderschwell-
köpp und die Gelegenheit, einen Ret-
tungswagen von innen zu bestaunen 
und sich mal aufs Polizeimotorrad zu 
setzen.

Ein rundherum gelungener Nachmit-
tag, an dem Mobile und iMPaICT 
eindrücklich gezeigt haben, was in 
Mainz durch die Unterstützung  
verschiedenster Organisationen und 
der Blaulichtfamilie möglich gemacht 
werden kann.
Nicht weniger spektakulär ging es für 
die Fackel und uns dann am darauffol-
genden Tag nach Trier. Per Leichtflug-
zeug wurden wir von Pilot Tilmann bis 
zum Flughafen Trier-Föhren geflogen, 
wo wir schon von Nestwärme e.V.  
erwartet wurden und die Fackel über-
gaben. Bis zum Welthospiztag am  
12. Oktober reist die Fackel nun noch 
weiter durch Deutschland.
An dieser Stelle ein riesiges Danke-
schön an alle, die diese zwei Tage mit 
uns gestaltet und realisiert haben! 
Wir hoffen, dass wir durch diese  
Aktion unsere Arbeit bekannter ma-
chen konnten und Familien mit einem 
lebensverkürzend erkrankten Kind 
zeigen konnten, dass sie Teil einer  
inklusiven Gesellschaft sind.

Hannah Bisdorf
Koordinatorin ambulanter Kinder- und  
Jugendhospizdienst Mobile

Am 10. Juni war es endlich 
so weit: Die Engelsfackel 
erreichte Mainz und  
damit auch den Stand von 
Mobile und iMPaICT auf 
dem Gutenbergplatz! 
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Spendenübergabe vom „Basar für Sie”
Sybille Klein und Annette Holzapfel-Pschorn besuchten 
uns zur Spendenübergabe in der Geschäftsstelle.  
Zum wiederholten Mal unterstützt der „Basar für Sie“ 
damit die Arbeit von Mobile. Herzlichen Dank dafür!
Zweimal im Jahr, im Frühjahr und im Herbst, findet in 
Budenheim ein Kleiderbasar für hochwertige Damen-
mode und Accessoires statt, der sehr gut angenommen 
wird. Mit dem Erlös unterstützen die Organisatorinnen 
soziale Einrichtungen, von deren Notwendigkeit sie 
überzeugt sind, wie zum Beispiel Mobile.
Beim nächsten „Basar für Sie” wird es einen kleinen 
Infobereich mit Broschüren und Flyern von Mobile 
geben, um direkt vor Ort auf unser Angebot 
aufmerksam zu machen. Eine tolle Idee!
Auch hierfür bedanken wir uns sehr.

Ulrike Schmidt-Bommas
Koordinatorin ambulanter Kinder- und  
Jugendhospizdienst Mobile

Von links: Sybille Klein, Ulrike Schmidt-Bommas;  
Annette Holzapfel-Pschorn
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Gartenkonzert von lutherBRASS für Mobile
Der Posaunenchor lutherBRASS des 
Lutherbezirks der Evangelischen Kir-
chengemeinde Oberstadt hatte be-
reits im Juni 2024 den gemeinsamen 
Gottesdienst der beiden Mainzer  
Palliativstationen, des stationären 
Hospizes in Mainz-Drais und des 
ambulanten Hospizdienstes des 
Mainzer Hospizvereins musikalisch 
begleitet. Nun fand am Samstag, den 
6. Juli 2024, ein Gartenkonzert in der 
AWO-Seniorenresidenz Am Rosen-
garten in Mainz zugunsten des am-
bulanten Kinder- und Jugendhospiz-
dienstes Mobile statt. Unter der 
Leitung von Thomas Keßler nahmen 

aus dem Band „Stationen einer Reise 
durch das Leben“ von Bettina Krieger 
vorgetragen. Die Autorin selbst war 
unter den Zuhörern. Der ambulante 
Kinder- und Jugendhospizdienst Mobile 
war mit einem Informationsstand  
vertreten.
Wir bedanken uns beim Publikum,  
dem Team der AWO-Seniorenresidenz 
und dem Posaunenchor lutherBRASS 
für den schönen Abend und die  
großzügige Spende von 537 Euro.

Eva Wagner
Koordinatorin ambulanter Kinder- und  
Jugendhospizdienst Mobile

die Bläserinnen und Bläser die Zuhörer 
mit auf eine musikalische Reise unter 
dem Motto „Geh aus, mein Herz,  
und suche Freud in dieser lieben 
Sommerzeit” von Paul Gerhardt. Die 
Bewohnerinnen und Bewohner konn-
ten im Garten oder vom Fenster ihrer 
Appartements aus zuhören. Das  
Programm reichte von klassischen 
Stücken wie der „Morgenstimmung“ 
von Edvard Grieg über Musik im 
Klezmer-Stil bis hin zu Ohrwürmern 
wie „Everybody needs somebody  
to love“ von den Blues Brothers.  
Eingebettet in die musikalischen  
Beiträge wurden einige Gedichte  

Informationen zu Mitglieds- und Patenschaftsbeiträgen
Ihre Mitglieds- oder Patenschaftsbeiträge sind steuerlich abzugsfähig. Dafür ist es ausreichend, Ihrer Steuererklärung  
eine Kopie des betreffenden Kontoauszuges beizufügen. Der Gesetzgeber erlaubt ausdrücklich (um den mit der 
Ausstellung von Zuwendungsbescheinigungen verbundenen personellen und finanziellen Aufwand für die gemein-
nützigen Institutionen überschaubar zu halten), dass für Mitgliedsbeiträge (wie auch Spenden) bis zu einem Betrag 
von 300 Euro eine Kopie des betreffenden Kontoauszuges ausreicht. Auch für uns ist das eine deutliche Erleichterung 
und Verbesserung – so entfallen z. B. die Portokosten und der mit der Ausstellung verbundene zeitliche Aufwand für 
die Verwaltung. Wenn Sie aber trotzdem eine Zuwendungsbestätigung erhalten möchten, können Sie sich gerne 
unter Angabe Ihrer Adresse an uns wenden.  UV
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Willkommen beim Kinderhospizdienst

In den vergangenen vier Monaten 
fand der Qualifizierungskurs für die 
ambulante Begleitung im Kinderhos-
pizdienst statt. Acht Frauen und ein 
Mann haben sich in dieser Zeit damit 
auseinandergesetzt, was es bedeu-
tet, als Ehrenamtliche in die Familien 
zu gehen. Themen wie Resilienzför-
derung bei Kindern, Kommunikation 
sowohl mit den Eltern als auch mit 
den erkrankten Kindern, Trauer bei 
Erwachsenen und Kindern, Spirituali-
tät als Ressource, Einblicke in Krank-
heitsbilder und Möglichkeiten der 
Kinderpalliativmedizin sind nur ein 
Teil der anspruchsvollen Ausbildung. 

Spende von Kira Michels
Wir bedanken uns ganz herzlich für die großzügige Spende 
von Frau Kira Michels. In ihrer Apotheke in Kostheim hat sie 
für die Arbeit des ambulanten Kinderhospizdienstes Mobile 
gesammelt und auch noch etliche Sponsoren mit „ins Boot 
geholt“.
Es ist nicht das erste Mal, dass Frau Michels Mobile in dieser 
Form unterstützt. Dadurch, dass sie ohne Scheu über die 
Tätigkeiten des Kinderhospizdienstes spricht, hat sie es auch 
schon geschafft, das Interesse bei Menschen an einer  
ehrenamtlichen Mitarbeit zu wecken. Ein doppelter Gewinn 
für uns. Vielen Dank auch dafür!

Ulrike Schmidt-Bommas
Koordinatorin ambulanter Kinder- und  
Jugendhospizdienst Mobile

Die traditionellen Exkursionen zu ei-
nem Mainzer Bestattungsunterneh-
men und in ein stationäres Kinder-
hospiz nach Wiesbaden wurden auch 
diesmal als Bereicherung erlebt.
Eine gemeinsame Zeit auf dem Weg 
zum Ehrenamt ging nun am 23.08. 
zu Ende. Es war eine intensive Zeit 
mit lebendigem Austausch, viel  
Lachen, aber auch Momenten des 
Nachdenkens und der Besinnung.  
Ein Teil des Weges ist geschafft - 
nun geht es für die Teilnehmenden 
weiter mit der eigentlichen Aufgabe, 
für die sie sich hier bei uns engagie-
ren wollen. 

Wir freuen uns, dass wir nun neue Fa-
milien aufnehmen können und damit 
ein wenig Entlastung im dichten und 
nicht immer einfachen Familienalltag 
anbieten können.
Wir heißen unsere neuen Ehrenamtli-
chen nochmals herzlich willkommen und 
freuen uns auf die gemeinsame Zeit.

Haben auch Sie Interesse an einer  
ehrenamtlichen Mitarbeit im  
Kinderhospizdienst? 
Neue Einführungskurse beginnen im 
Oktober, November und Dezember. 
Weitere Informationen und Anmelde-
unterlagen finden Sie unter Aktuelles 
auf der Homepage www.mainzer- 
hospiz.de/aktuelles und am Ende dieser 
Mitteilungen. Melden Sie sich einfach 
unverbindlich bei uns und informieren 
Sie sich über die ehrenamtliche Mit-
arbeit: ehrenamt@mainzer-hospiz.de.
 
Ulrike Schmidt-Bommas und  
Hannah Bisdorf, 
Koordinatorinnen ambulanter Kinder- 
und Jugendhospizdienst Mobile

Wir begrüßen acht neue ehrenamtliche Hospizbegleiterinnen  
und Hospizbegleiter!
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Mobile Begegnung im Sommer –  
Begegnung mit der Trauer

Herr Dieter Steuer, seit 2016 Refe-
rent im Ehrenamtskurs, nahm die 
Teilnehmenden mit auf den Weg von 
der Reflexion der eigenen Erfahrun-
gen mit dem Thema hin zur Perspek-
tive der betroffenen Familien. Ich 
ging ein Stück dieses Weges mit und 
verabschiedete mich am Nachmittag 
vom Kurs, um auf dem Jakobsberg 
bei Ockenheim an der „Begegnung 
im Sommer“ des Vereins „Trauernde 
Eltern & Kinder Rhein/Mainz“ teilzu-
nehmen.
In der Klosterkirche 14 Nothelfer 
konnte ich für die verstorbenen  
Kinder, die von Mobile begleitet  
wurden, ein Teelicht anzünden. Wie 
jedes Jahr trafen sich viele trauernde  
Familien zunächst bei Kaffee und 

Kuchen, um sich in angenehmer  
Atmosphäre auszutauschen. Gegen 
16:00 Uhr fand das traditionelle 
Steigenlassen der roten Herzluftbal-
lons statt. Die Trauerbegleiterin Silke 
Kaufmann hielt eine warmherzige 
und bewegende Ansprache. Die Bal-
lons trugen noch einmal kleine, lie-
bevolle Grüße an alle Babys, Kinder 
und Jugendlichen in die Höhe, die 
hier auf Erden schmerzlich vermisst 
und liebevoll in Erinnerung behalten 
werden. Für alle verstorbenen Kinder, 
die Mobile in den vergangenen  
Jahren begleitet hat, ließ ich einen 
Herzballon steigen – immer ein ganz 
besonderer und bewegender Moment.
Anschließend besuchte ich in Beglei-
tung von Lynnette Schöller vom Ver-

Am Samstag, den 15. Juni 2024, fand im Rahmen des aktuellen  
Qualifizierungskurses für ehrenamtliche Kinder- und Jugendhospizbegleiter 
bei Mobile ein ganztägiges Seminar zum Thema „Trauer“ statt. 

„Nie erfahren wir unser Leben stärker 
als in großer Liebe und in tiefer Trauer.“

Rainer Maria Rilke,  
deutscher Lyriker, 1875–1926

ein „Krebskranke Kinder Mainz" das 
Erinnerungswäldchen des Vereins un-
terhalb des Klosters Jakobsberg. Dort 
wurden bereits so viele junge Bäume 
zum Gedenken an Krebs verstorbene 
Kinder gepflanzt, dass die Bäume nun 
durch Weinreben ersetzt wurden. Ein 
sehr schöner, ruhiger und besinnlicher 
Ort, der mit einer Sitzgelegenheit zum 
Verweilen und gemeinsamen Erinnern 
einlädt.
Ein schwerer, schöner, wichtiger Tag 
für die Betroffenen und für mich – 
wie gut, dass es in der Trauer solche 
Begegnungen gibt.

Eva Wagner
Koordinatorin ambulanter Kinder-  
und Jugendhospizdienst Mobile
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links André Wiegel, rechts Willi Hagemann vor dem 
Lina-Hilger-Gymnasium in Bad Kreuznach

Spendenlachen für  
Mobile

Lachyogatrainer Willi Hagemann aus Essen engagiert sich 
seit 2022 ehrenamtlich mit seiner ganzen Lachenergie für 
den Bundesverband Kinderhospiz (www.spendenlachen.de). 
Auf seiner Lachyoga-Spendentour 2024 war er am  
10. Juli 2024 zu Gast im Lina-Hilger-Gymnasium in Bad 
Kreuznach. Unterstützt wurde er dabei von André Wiegel 
vom Lachclub Bad Kreuznach (www.lachclub-kh.de).  
Gemeinsam konnten sie die Schülerinnen, und Schüler, 
die Lehrerinnen und Lehrer sowie interessierte Eltern  
mit verschiedenen Übungen zum Lachen anregen und  
anschließend mit Entspannungsübungen wieder zur Ruhe 
bringen.
Lachyoga wurde von dem indischen Arzt und Yogalehrer 
Dr. Madan Kataria aus Mumbai entwickelt. Er kombinierte 
Yogatechniken mit Lachyoga, um Menschen ohne Witze 
und Spott zum Lachen zu bringen und gründete 1995 den 
ersten Lachclub. Heute gibt es rund 40 Lachclubs in ganz 
Deutschland.
Wir danken Willi Hagemann und seiner Frau Eva-Maria 
Hagemann vom Projekt „Spendenlachen“ sowie André 
Wiegel vom Lachclub Bad Kreuznach ganz herzlich für 
diese fröhliche Idee und die damit verbundene Spende in 
Höhe von 555 Euro.

Eva Wagner
Koordinatorin ambulanter Kinder- und  
Jugendhospizdienst Mobile

Spende der LKA-Kollegen 
an das Mainzer Hospiz

Die Kolleginnen und Kollegen, die in diesem Jahr im 
LKA befördert wurden, haben den Überschuss aus 
den Beförderungsfeiern großzügig für einen guten 
Zweck verwendet. Insgesamt wurden 2.182 Euro an 
das Mainzer Hospiz gespendet.
Die symbolische Spendenübergabe fand im Juli im 
Mainzer Hospiz statt. Der Kollege Markus Lamprecht 
vom Referat 31 überreichte den Betrag an Uwe Vilz.
Diese großzügige Spende wird dazu beitragen, die 
wichtige Arbeit des Hospizes zu unterstützen und 
Menschen in ihrer letzten Lebensphase zu begleiten. 
Herzlichen Dank an alle Beteiligten!  KTY

NEUE PATEN
Stand: 17.09. 2024 | 612 Paten

Humm, Greta Charlotte

Kauff, Daniel

Kerbeck, Klaus

Schoenewolf, Nicole 



16

Per Fahrrad-Rikscha in die Weinberge

Was für ein besonderes Erlebnis für 
zwei Gäste des Christophorus-Hospi-
zes in Mainz Drais. An einem Früh-
lingstag fuhren die beiden Damen 
auf dem Foto überraschend mit einer 
Fahrradrikscha vom Hospiz durch die 
Weinberge und vorbei an blühenden 
Obstplantagen von Drais nach Fint-
hen. Ausgedacht hatte sich die Aktion 
das Ehepaar Bettina Held-Launspach 
und Jürgen Launspach, die seit eini-
gen Jahren als ehrenamtliche Hospiz-
begleiter im Christophorus-Hospiz 
tätig sind. Normalerweise richten sie 
das Mittag- oder Abendessen für die 
Hospizgäste aus und haben immer 
ein offenes Ohr für deren Anliegen 
und Geschichten.
Und so kam es zu der Überraschung: 
Jürgen Launspach, der bei den Malte-
sern ehrenamtlich als Rikschafahrer 
tätig ist, hatte einen Einsatz im Al-
tenzentrum Maria Königin in Drais. 
Da dieses in unmittelbarer Nähe  
des Hospizes liegt, hatte seine Frau 
Bettina die Idee, die beiden Frauen, 
die schon seit einiger Zeit im Hospiz 

leben, mit einer Rikschafahrt zu über-
raschen.
Die beiden Damen waren begeistert 
und erlebten gleichzeitig etwas ganz 
Besonderes: Ein insgesamt 186 Jahre 
altes Ehepaar, das sich im Alter von  
92 und 94 Jahren im Hospiz verliebt 
hatte, wurde genau an diesem Tag - 
ihrem Jahrestag - als Überraschung mit 
der Rikscha zu einem Café gefahren, 
um diesen Tag gebührend zu feiern.
Es war für alle ein wunderschöner Tag, 

den die Frauen und auch die Ehren-
amtlichen sehr genossen haben. 
Auch für Jürgen Launspach war der 
Tag eine besondere Freude, denn 
wenn er in die Pedale tritt, sagt er, 
„dann habe ich für den Moment al-
les, was glücklich macht: frische 
Luft, Bewegung und das gute Gefühl, 
einem Menschen ein besonders 
schönes Erlebnis zu schenken“. Und 
das ist ihm gelungen, wie die Fotos 
zeigen.  KTY

Überraschung im Christophorus-Hospiz

Rosen und Geschenke zum Tag der Pflege
„Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen in der Pflege 
geben unseren Gästen und ihren Familien Trost und 
Unterstützung in den schwersten Momenten und  
gehen oft an persönliche Grenzen heran. Sie leisten 
extrem viel – und das ganz still und zurückhaltend.  
Am Tag der Pflege möchte ich allen wenigstens ein 
kleines Symbol der Dankbarkeit in Form eines kleinen 
Geschenks überreichen“, so Carmen Zimmermann, Pfle-
gedienstleitung im Christophorus-Hospiz, die mit diesen 
Worten ihren Dank für den unermüdlichen Einsatz der 
Mitarbeitenden und das, was tagtäglich mit so viel  
Herzblut geleistet wird, zum Ausdruck brachte. Auch  
die Seelsorge dachte an dem Tag an die Mitarbeitenden 
und schenkte rote Rosen als Zeichen der Anerkennung.
Der jährliche „Tag der Pflege“ bot eine schöne Gelegenheit, 
die wertvolle Arbeit der Pflegekräfte im Christophorus-
Hospiz hervorzuheben und ihre außerordentliche Leistung 

zu würdigen. Durch ihre tägliche Arbeit schaffen sie nicht 
nur eine Atmosphäre des Vertrauens und der Wärme,  
sondern auch einen Ort, an dem Menschen in Würde  
und Frieden ihre letzten Tage verbringen können.  
Das Christophorus-Hospiz in Drais  
ist stolz auf sein engagiertes  
Team und es ist schön,  
dass das auch mal zum  
Ausdruck kommen darf.  
 KTY

© 
w

w
w

.p
ex

el
s.

co
m



17

Wechsel in der pflegerischen Leitung im  
Christophorus-Hospiz Drais
Pflegedienstleiterin Carmen Zimmer-
mann hat nach zwei Jahren im Som-
mer 2024 das Christophorus-Hospiz 
in Drais verlassen, um eine neue Auf-
gabe im Hospiz Sophia in Ingelheim 
zu übernehmen. Während ihrer Tätig-
keit im Draiser Hospiz hat sie bereits 
das Hospiz Sophia von Caritas Seite 
aus bei der Planung begleitet. Das 
Hospiz Sophia steht ebenfalls unter 
der Trägerschaft der Caritas, so dass 
Frau Zimmermann weiterhin mit dem 
Christophorus-Hospiz verbunden 
bleibt. „Wir danken Frau Zimmermann 
für ihr großes Engagement, so hat  
sie das Hospiz durch einen Teil der 
Corona-Zeit begleitet und den krank-
heitsbedingten Ausfall ihrer Vorgän-

gerin souverän kompensiert. Wir 
wünschen ihr einen guten Start im 
neuen Hospiz Sophia in Ingelheim“, 
erklärt Markus Hansen, Leiter des 
Christophorus-Hospizes.
Carmen Zimmermann hat in ihrer Zeit 
im Christophorus-Hospiz neben der 
fachlichen Arbeit in der Palliativ 
Pflege vor allem die hospizliche Hal-
tung gespürt und kennengelernt. „Die 
Art und Weise, wie hier dem Gast und 
seinen Angehörigen begegnet wird, 
wie Geborgenheit und Sicherheit  
gegeben werden, das hat mich sehr 
beeindruckt und es war mir eine 
Freude, dass ich dieses Umfeld mit 
schaffen und weiterentwickeln durfte 
und dies im Hospiz Sophia weiter-

führe“, so Carmen Zimmermann zu 
ihrem Abschied.
„So sehr wir das Ausscheiden von 
Frau Zimmermann bedauern, freuen 
wir uns zugleich, ihren Nachfolger, 
Herrn Torsten Maltri, begrüßen zu 
dürfen!“, betont Markus Hansen. 
Herr Maltri stellt sich in dieser Aus-
gabe der Mitteilungen vor.
Schön ist, dass Carmen Zimmermann 
und Torsten Maltri bereits gut ver-
netzt sind. Ihr fachlicher Austausch 
verspricht, beide Hospize in ihrer 
Weiterentwicklung zu unterstützen 
und wertvolle Impulse zu geben.  
 KTY

Neuer Mitarbeiter Torsten Maltri
Mein Name ist Torsten Maltri. Seit 
Anfang Mai bin ich Pflegedienstlei-
ter im Christophorus-Hospiz Mainz. 
Ich lebe mit meiner Familie in Bad 
Kreuznach und habe nach einer 
handwerklichen Ausbildung über den 
Zivildienst den Weg in die Pflege  
gefunden. Nach meiner Ausbildung 
zum Gesundheits- und Krankenpfle-
ger arbeitete ich zunächst auf einer 
internistischen, dann auf einer inten-
sivmedizinischen Station, bevor ich 
als Palliative-Care-Fachkraft in das 
damals neu erbaute stationäre  
Hospiz in Bad Kreuznach wechselte. 
Nach mehr als acht Jahren in der 
Pflege wechselte ich dann in das 
SAPV-Team in Bad Kreuznach und 
anschließend als stellvertretende 
Einrichtungsleitung in das Hospiz 
nach Simmern. Zwischenzeitlich 
habe ich viel Erfahrung in meinen 
Weiterbildungen als Stationsleitung, 
Case Manager, Pflegeberater und in 

Psychosozialer Onkologie gesammelt.
Schon während meiner Tätigkeit im 
Krankenhaus wurde mir die Arbeit 
mit schwerstkranken und sterbenden 
Menschen zur Herzensangelegenheit. 
Seit über 20 Jahren bin ich nun im 
palliativen Kontext „unterwegs“ und 
erlebe in dieser Arbeit eine sehr 
große Zufriedenheit und Erfüllung.
Unsere Hospizgäste, deren Lebens-
qualität und Selbstbestimmung im 
Mittelpunkt stehen, werden von dem 
hervorragenden Pflegeteam und un-
seren ehrenamtlichen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern im Christopho-
rus-Hospiz liebevoll begleitet und 
betreut.
Ich möchte dazu beitragen, dass den 
betroffenen Gästen und ihren Ange-
hörigen der Umgang mit ihrer Krank-
heit und deren Folgen so leicht wie 
möglich gemacht wird und dadurch 
Freiräume entstehen, die sie zu 
Hause in dieser Form nicht hätten. 

Die letzte Lebenszeit soll so intensiv 
wie möglich genutzt werden, ohne 
im ständigen Spannungsfeld der 
Pflege zu stehen. Ich freue mich sehr 
auf diese Aufgabe und darauf, ge-
meinsam mit unserem wunderbaren 
Team das Hospiz weiter zukunfts- 
fähig mit zu entwickeln.

Torsten Maltri
Pflegedienstleitung 
Christophorus-Hospiz Mainz
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Herzenswunsch: Auge in Auge mit 
einem Nilpferd sein

„Nilpferde liebe ich schon immer. Sie 
sind gutmütig, gemütlich und ruhig. 
Aber ärgern darf man sie nicht, dann 
werden sie richtig sauer. Eigentlich 
bin ich auch ein bisschen wie ein 
Nilpferd,“ erzählt Silvia lachend. Silvia 
ist 46 Jahre alt, lebt aktuell im 
Christophorus-Hospiz in Drais und 
konnte sich Mitte Mai einen Herzens- 
wunsch erfüllen: Gemeinsam mit  
ihrer Mutter und ihrem Bruder fuhr 
sie für ein Wochenende nach Hanno-
ver in den Zoo und fütterte dort,  
wo normalerweise kein Besucher 
hinkommt, die imposanten Dickhäu-
ter. Gelernt hat sie viel über die Nil-
pferde, deren richtige Bezeichnung 
ja an sich „Flusspferd“ lauten muss, 
wie sie nun weiß.
„Die Haut fühlt sich weich und 
feucht an, gar nicht borstig und ihr 
Schweiß ist rot wie Blut und so  
cremig wie eine Bodylotion, doch sie 
stinken nicht,“ erklärt sie mir noch 
immer begeistert und fasziniert von 
der Begegnung. Dass es dazu kam, 
ist mindestens so besonders, wie 
diese massiven Tiere, die sich mit  
ihren dicken Eckzähnen und dem 
wuchtigen Körper übrigens rein 
pflanzlich ernähren. Was man über 

Silvia wissen muss – Silvia ist unheil-
bar an Krebs erkrankt und durch  
die unzähligen Begleitsymptome der  
Erkrankung stark im Alltag einge-
schränkt.
Als wir uns zum Gespräch im Hospiz 
treffen, sitzt sie in ihrem Rollstuhl 
vor ihrer Nähmaschine, die sie mit-
gebracht hat und sucht ein paar 
Stoffmuster aus. Ihre Augen leuchten 
und das noch mehr, als ich sie auf 
den Ausflug zu den Flusspferden an-
spreche. Ein Wochenende in Hannover 
zu verbringen, in den Zoo zu gehen 
– das war im Mai, als sie noch im  
3. Stock in ihrer Dachgeschoss-Woh-
nung lebte und nicht mehr wirklich 
vor die Tür kam, ein abstruser Ge-
danke. Zu der Zeit wurde sie von 
dem ambulanten Palliativteam der 
Mainzer Hospizgesellschaft versorgt, 
die ihr von dem Wünschewagen  
berichteten.
Der Wünschewagen ist ein umge-
bauter Krankenwagen des Arbeiter-
Samariter-Bundes (ASB), der so  
behaglich eingerichtet ist wie ein 
Wohnwagen, und Schwerkranke  
dabei unterstützt, letzte Wünsche 
wahr werden zu lassen. Die Bewer-
bung war schnell geschrieben und 
die Zusage hielt Silvia ebenso er-
staunlich postwendend in ihren  
Händen. Doch die große Frage blieb: 
Wie würde sie es schaffen, mit ihren 
gesundheitlichen Einschränkungen 
und Schmerzen ein ganzes Wochen-
ende in Hannover zu verbringen? 
Was würde passieren, wenn es ihr 
schlechter ginge oder die Schmerzen 
zunehmen würden.
„Dr. Leila Helou und Nathalie Bäuml 
vom ambulanten Palliativ-Team des 
Mainzer Hospizes machten mir Mut 
und stellten mich mit Medikamenten 
für das Wochenende ein. Obendrein 
gaben sie mir eine Schmerzpumpe 
mit. Der Therapieplan wurde ganz 
flexibel auf das Wochenende einge-

richtet und die Mitarbeiterinnen des 
ambulanten Hospizdienstes waren 
das Wochenende über für mich da 
und machten medizinisch alles mög-
lich, so dass wir gut vorbereitet wa-
ren für das geplante Abenteuer und 
beruhigt starten konnten,“ erzählt 
Silvia.
Auch vom ASB-Team des Wünsche-
wagens, ein aus Spenden finanzier-
tes Angebot, fühlte sie sich bestens, 
ganz nach ihren Bedürfnissen ausge-
richtet, betreut. „Wir waren hautnah 
bei den Tieren am Gehege, und ich 
warf Flusspferd Victoria einen Salat-
kopf nach dem anderen in das riesige 
Maul. Danach waren wir sogar noch 
im Biergarten, so gut ging es mir!“, 
berichtet Silvia strahlenden. „Wenn 
ein Nilpferd den Mund aufmacht, 
dann meint man, es grinst!“, sagt sie. 
Diesen freundlichen und aufge-
schlossenen Wesenszug findet man 
auch bei Silvia. Man spürt, dass  
hier eine unglaublich starke, wache 
empathische Frau sitzt, die von  
innen heraus leuchtet und in sich  
ruhend den Moment zu leben weiß. 
Wie eben ein Flusspferd auch nicht 
aus der Ruhe zu bringen und zufrie-
den im Hier und Jetzt.
Wer mehr über den Wünschewagen 
erfahren möchte, findet unter 
https://www.wuenschewagen.de/ 
nähere Infos.  KTY
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Neue Mitarbeiterin Susanne Fey
Mein Name ist Susanne Fey und bin Fachkrankenschwester für Anästhesie 
und Intensivmedizin. Ich absolviere gerade meine Weiterbildung zur Palliativ- 
Care-Fachkraft, die mir sehr viel Freude bereitet. Meine berufliche Erfahrung 
habe ich 20 Jahre lang in der Uni-Klinik Mainz auf der Intensivstation, in der 
Anästhesie sowie im chronischen und akuten Schmerzdienst gesammelt.
Nach den Geburten meiner zwei Töchter zog es mich zehn Jahre lang in die 
Tages-Klinik am Brand, in der ich die Leitung für die Anästhesie-Kräfte hatte. 
Dort sammelte ich viel Erfahrung mit chronischen Schmerzpatienten.
Durch viele Ereignisse in meinem Umfeld war es lange mein Wunsch,  
im Hospiz- und Palliativbereich zu arbeiten. Ich freue mich, Patienten und  
ihren Angehörigen Ansprechpartnerin und Stütze zu sein. 

Susanne Fey
Krankenschwester im Ambulanten Hospiz- und  
Palliativberatungsdienst sowie in der SAPV

Termine ·  Termine ·  Termine ·  Termine ·  Termine
Den aktuellen Stand der Termine können Sie unserer Homepage (www.mainzer-hospiz.de)  

entnehmen oder rufen Sie uns an: Telefon 06131-23 55 31.

Trauerangebote

In der Geschäftsstelle können zu den  
Öffnungszeiten auch persönliche Einzel- 
gespräche mit den Trauerbegleiterinnen 
vereinbart werden. Rufen Sie gerne an  
unter Telefon 06131 - 23 55 31.

4. Oktober 2024, November-Termin 
wird noch bekannt gegeben,  
6. Dezember 2024, jeweils freitags 
von 15:30 – 17:00 Uhr; Veranstal-
tungsort: Im Niedergarten 18 (Studio), 
55124 Mainz-Gonsenheim. 

Eine Anmeldung über unsere Homepage  
www.mainzer-hospiz.de oder  
in der Geschäftsstelle per E-Mail an  
kontakt@mainzer-hospiz.de oder  
unter Telefonnummer 06131 - 23 55 31 ist 
erforderlich. 

Denkanstöße:  
„Ich helf Dir durch die Trauer“– 
ein Abend über Kindertrauer

Di., 08.10.2024, 19:30 – 21:00 Uhr 
Im Niedergarten 18,  
55124 Mainz-Gonsenheim
Referentinnen: Silke Kaufmann und  
Ulrike Schmidt-Bommas

Wie trauern Kinder? Welche Vorstellungen 
haben Sie vom Tod? Und wie können sie in 
ihrer Trauer begleitet werden? Rituale sind 
eine gute Möglichkeit, der verstorbenen 
Person einen Platz im eigenen Leben zu 
geben. Sie spielen eine wichtige Rolle in 
der Trauerarbeit – gerade auch bei Kindern. 
Der Abend informiert über Kindertrauer 
und gibt kreative Impulse und Anregun-
gen zum Umgang mit trauernden Kindern.

Der Abend richtet sich an alle, die mit 
Kindern arbeiten und alle Interessierten. 
Fragen sind ausdrücklich erwünscht.

Anmeldungen bitte über  
www.mainzer-hospiz.de/aktuelles.

Letzte Hilfe Wohnwagen zum 
Welthospiztag

Mo., 14.10.2024, 10:00 – 15:00 Uhr,  
Stand vor dem Mainzer Staatstheater 

An diesem Tag wollen wir mit einem be-
sonders auffällig gestalteten Wohnwagen 
auf die Letzte Hilfe-Kurse aufmerksam 
machen und mit Menschen ins Gespräch 
kommen, dass Sterben und Tod ein ganz 
normaler Teil unseres Lebens sind und  
was jede und jeder für Mitmenschen tun 

kann. Für ein ansprechendes Rahmen- 
programm ist gesorgt – besuchen Sie uns 
gerne am Stand.

Benefiz-Konzert des  
Polizeiorchesters RLP 

Mi., 30.10.2024, 18:00 Uhr,  
Seminarkirche, Augustinerstraße 
Die Ökomensiche Hans-Voshage-Hospiz-
stiftung feiert 25-jähriges Jubiläum und 
lädt zum Benefizkonzert mit dem Polizei-
orchester RLP ein. Mit dem Konzert 
möchte die Stiftung auch allen danken, 
die sich in der Hospizarbeit in unter-
schiedlichsten Formen einbringen.

Gedenkgottesdienst

Sonntag, 10. November 2024, um 
15:00 Uhr in der Heilig Kreuz Kirche, 
Weichselstraße 60, Mainz.  
Bitte Parkhäuser der Uniklinik nutzen. 
Ökumenischer Gedenkgottesdienst der 
ambulanten und stationären Hospiz- und 
Palliativeinrichtungen in Mainz
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Termine ·  Termine ·  Termine ·  Termine ·  Termine
Den aktuellen Stand der Termine können Sie unserer Homepage (www.mainzer-hospiz.de)  

entnehmen oder rufen Sie uns an: Telefon 06131-23 55 31.
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Kreativ-Raum

15. Oktober 2024, 18:30 bis 20:30 Uhr: 
Mit Tiffany Präsente erstellen
15. November 2024, 16:00 bis etwa 
18:30 Uhr: Weihnachtskarten gestalten I
27. November 2024, 10:00 bis etwa 
12:00 Uhr: Weihnachtskarten gestalten II
In schöner Atmosphäre können Sie für die 
Mainzer Hospizgesellschaft gemeinsam 
kreativ sein. Die entstehenden Werke  
werden für den guten Zweck verkauft. 
Zielgruppe: Menschen, die das Mainzer 
Hospiz unterstützen möchten und Freude 
am handwerklichen Gestalten haben.  
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 
Material und persönliche Anleitung sind 
inklusive und für alle Teilnehmenden  
kostenfrei.

Anmeldung mit Namen und Telefonnummer 
bitte an: ehrenamt@mainzer-hospiz.de  
Ort: Wird nach Anmeldung rechtzeitig per 
E-Mail mitgeteilt.

Letzte Hilfe-Kurs (in Präsenz)

Letzte Hilfe-Kurs - Am Ende wissen,  
wie es geht. Das „kleine 1x1 der  
Sterbebegleitung”
Das Lebensende und Sterben von Angehö-
rigen, Freunden und Nachbarn macht oft 
hilflos. Wie auch bei der Ersten Hilfe soll 
die „Letzte Hilfe“ Wissen für Laien zur 
Unterstützung und Hilfe in ungewohnten 
und manchmal schwierigen Situationen 
vermitteln. Wir geben verständliches  
Basiswissen, Orientierung sowie einfache 
Handgriffe weiter. Sterbebegleitung ist 
keine Wissenschaft, sondern praktizierte 
Mitmenschlichkeit. Im Kurs sprechen wir 
über die Normalität des Sterbens als Teil 
des Lebens, thematisieren mögliche Be-
schwerden und wie wir bei der Linderung 
helfen können. Natürlich werden auch  
Informationen zu Patientenverfügung und 
Vorsorgevollmacht gegeben. Wir überlegen  
gemeinsam, wie man Abschied nehmen 
kann, besprechen Möglichkeiten und 
Grenzen. 
Der Kurs richtet sich an alle Menschen, 
die sich über die Themen Sterben, Tod und 
Palliativversorgung informieren wollen.

Eine Anmeldung ist über unsere Home-
page www.mainzer-hospiz.de oder in der 

Geschäftsstelle per E-Mail an  
kontakt@mainzer-hospiz.de oder  
unter Telefonnummer 06131 - 23 55 31 
erforderlich.

Termine der Kurse auf Anfrage in der Ge-
schäftsstelle unter Telefon 06131 - 23 55 31 
oder unter www.mainzer-hospiz.de.

Werden Sie Zeitschenker*in

Sie möchten konkret ehrenamtlich mit-
arbeiten? Dieser Einführungs-Kurs ist  
Voraussetzung für die ehrenamtliche  
Mitarbeit im Ambulanten Hospizdienst 
der Mainzer Hospizgesellschaft  
Christophorus e.V. oder im Stationären 
Christophorus-Hospiz Mainz.

„Einführung ins Ehrenamt“ 

Kurs A/2024: 
09.10.2024	 18:00 – 21:00 Uhr 
11.10.2024	 18:00 – 21:00 Uhr 
12.10.2024	 09:30 – 16:30 Uhr

Kurs B/2024: 
20.11.2024	 18:00 – 21:00 Uhr 
22.11.2024	 18:00 – 21:00 Uhr 
23.11.2024	 09:30 – 16:30 Uhr

Kurs C/2025: 
15.01.2054	 18:00 – 21:00 Uhr 
17.01.2025	 18:00 – 21:00 Uhr 
18.01.2025	 09:30 – 16:30 Uhr

Eine Kursanmeldung ist erforderlich  
unter www.mainzer-hospiz.de/Ehrenamt 
(PDF-Anmeldefragebogen); Kursgebühr: 
60,00 €. Für weitere Informationen  
oder bei Rückfragen rufen Sie gerne in  
der Geschäftsstelle an unter Telefon 
06131 – 23 55 31 oder per E-Mail an  
ehrenamt@mainzer-hospiz.de.

Benefizkonzert anlässlich  
„10 Jahre Mainzer Palliativ- 
stiftung: Leben bis zuletzt“ 

„Wohl zu der halben Nacht“:  
Musik und Texte zum Advent
Orgel: Lutz Brenner, Trompete: Heiner 
Wellnitz; Es lesen: Susanne Conrad und 
Peter Krawietz
Sonntag, 1. Dezember 2024, 17:00 Uhr, 
St. Peter Mainz
Eine Veranstaltung der „Mainzer Palliativ- 
stiftung – Leben bis zuletzt“ in Koope-

ration mit dem Erbacher Hof, Akademie 
des Bistums Mainz. Der Eintritt ist frei. 
Um Spenden zugunsten der Palliativstif-
tung wird gebeten.

Weihnachten ohne dich 

Sonntag, 15.12.24; 15:00 bis 17:00 Uhr 
Im Niedergarten 18 (Studio),  
55124 Mainz-Gonsenheim
Die Trauerbegleiterinnen Silke Kaufmann 
und Ulrike Schmidt-Bommas laden ganz 
herzlich zum Adventskaffee ein.  
Der Nachmittag richtet sich an Familien, 
Erwachsene, Kinder und Jugendliche, die 
Weihnachten mit gemischten Gefühlen 
entgegensehen, weil ein geliebter Mensch 
gestorben ist und fehlt. Gemeinsam wollen 
wir überlegen, was hilfreich sein kann, um 
diese Zeit der Trauer gut zu begehen und 
zu gestalten. Mit Impulsen, Ritualen und 
kreativen Angeboten wollen wir die vor-
handenen Ressourcen stärken. Kaffee und 
weihnachtliches Gebäck stimmen auf 
Weihnachten ein.

Anmeldungen sind über die Geschäfts-
stelle unter Telefon 06131 – 23 55 31 oder 
unter www.mainzer-hospiz.de möglich. 
Begrenzte Teilnehmerzahl. 

Weitere Angebote:

Zum Thema Patientenverfügung bieten 
wir Beratungstermine in der Geschäfts-
stelle an. Bei Interesse schicken Sie uns 
gerne eine E-Mail mit Ihren Kontaktdaten 
(Adresse, Telefonnummer) an  
kontakt@mainzer-hospiz.de oder rufen an 
unter 06131 – 23 55 31.


